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erichtigung. In der geſtri i ißt es: 16,178, nicht 16,171; — 
837815 c 8, 8. Ju uu gente di denke 3 

— Berlin, 4. Zuli. [Der Kronprinz von Italien. — 
Der Sultan.] Der Kronprinz von Italien iſt an unſerem Hofe mit 
beſonderer Zuvorkommenheit empfangen worden. Wie man hört, hängt 
mit feiner Anweſenheit die Verſchiebung der Abreiſe des Königs bis 
morgen Abend, fie follte heute urſprünglich erfolgen, zuſammen. Die 
militäriſchen Einrichtungen ſollen auf den Prinzen Humbert einen außer: 
ordentlichen Eindruck machen, er wohnte in Potsdam den ihm zu Ehren 


„oeranſtalteten Exereitien bei und wird heute Abend nach Berlin kommen 


und im koͤniglichen Schloſſe abſteigen. Es zeigt ſich, wie bereits ange: 


„J deutet, daß und in welchem Maße der König die Aufmerkſamkeit zu 


ſchätzen weiß, daß der Kronprinz von Italien zum geſtrigen Tage an 
den königlichen Hof gekommen iſt. — Die kronprinzliche Familie kommt 
morgen nach Berlin, geht von hier nach Stettin und mit der Dampf: 


Vacht „Grille“ in das Seebad Misdroi, wo ein längerer Aufenthalt 


genommen werden ſoll. — Der Sultan läßt ſeine Abſicht, Berlin zu 
beſuchen, unausgeführt, da der König ſich zur Cur in Ems befindet; 
es ſei denn, daß der Beſuch des Sultans an anderen Höfen ſich bis 


[zur Rückkehr des Königs in das hieſige Hoflager ausdehnen und auf 
dieſe Weiſe doch noch der Wunſch 


des türkifchen Kaiſers, hierher zu 
kommen, ausgeführt werden moͤchte. 

[Vor dem Disciplinarbofe des königl. Kammergerichts! 
wurde heute (wie bereits telegraphiſch gemeldet) in der bereits mehrfach 
erwähnten Disciplinar⸗Unterſuchung gegen den Abgeordneten Aſſeſſor 
Lasker verhandelt. Es handelte ſich dabei ebenſo wie in der Unter⸗ 
ſuchung gegen den Stadtgerichtsrath Tweſten um Reden, welche Herr 
Lasker theils im Abgeordnetenhauſe, theils außerhalb deſſelben gehalten 
hat. Es wurde, wie wir vernehmen, ganz daſſelbe Urtheil gefällt wie 
gegen Herrn Tweſten. Wegen der Aeußerungen im Abgeordnetenhauſe 
iſt der Art. 84 der Verfaſſungsurkunde von dem Disciplinarhofe des 
Kammergerichts wiederum für maßgebend erachtet worden und deshalb 
Freiſprechung erfolgt. Dagegen wurde in Betreff der anderen Anklage⸗ 
punkte auf eine Geldbuße von 100 Thalern erkannt. 

Kiel, 2. Juli. [Zur Juſtizorganiſation.] Zu den ſchon 


75 gemeldeten Nachrichten über die neue Zuflizorganifation der Herzogthü⸗ 
mer wird den „H. N.“ noch mitgetheilt, daß auf den frieſiſchen Inſeln 


die Juſtizpflege mit der Verwaltung vereinigt bleiben wird. Das künf⸗ 
tige Appellationsgericht in Kiel wird aus 14 Räthen beſtehen. Geh. 
Rath v. Wolff, mit den auf die neue Adminiſtration bezüglichen Ge⸗ 
ſchäften betraut, ſoll hier eingetroffen fein. Den Behörden iſt von 
Seiten des Ober⸗Präſidiums der Befehl geworden, binnen 14 Tagen 
die Liſten der Wahlberechtigten zum norddeutſchen Parlamente aufzu⸗ 
ſtellen. 8 

Düſſeldorf, 3. Jull. [Herr Groote, ] der bisherige Mit⸗Ab⸗ 
geordnete von Stadt und Kreis Düffeldorf, hat der hieſigen Regierung 


Jam 1. d. M. angezeigt, daß er mit dieſem Tage, als dem Zeitpunkte, 
von welchem an die Verfaſſung des norddeutſchen Bundes Geſetzeskraft 
erlangt habe, aus dem Haufe der Abgeordneten austrete. (Rh. 3.) 


Dresden, 4. Juli. [Ueber die in Lugau verſchütteten 
Bergleute] bringt das „Dresd. Journ.“ folgende Depeſchen: 

Lugau, 3. Juli. Die Zahl der im neuen Fundgrubenſchachte ver⸗ 
ſchütteten Bergleute beträgt 101; hiervon ſind circa 50 verheirathet und 
haben gegen 150 Kinder. Die Brüche dauern fort. Um den Ver⸗ 
ſchütteten Luft zu ſchaffen, iſt die Bohrmaſchine in Gang geſetzt. Die 


85. | Ausſicht auf Rettung der Verunglückten it heute leider nicht günſtiger. 


Wüſtenbrand, 4. Juli. Der Durchbruch zum Schacht iſt voll⸗ 
endet; ſoeben fährt ein Steiger, mit Lebensmitteln verſehen, an. 


eitm 


Expedition: Herrenſtraße Nr 20 n i alle Boſt⸗ 
. a e die Beitung, — rer und Montae 


en übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 5. Juli 1867. 


Lugau, 4. Juli. Der Schacht iſt wieder zu. Die früheren Ret⸗ 
tungsarbeiten find wieder in Angriff genommen, auch neue Verſuche in 
Abführung. Die Luftcirculation iſt hergeſtellt. 

Lugau, 4. Juli. Heute fräh hat im Lugauer Schachte ein Tiefer: 
ſtürzen der Bruchmaſſen ſtattgefunden. Es wurde daher zunächſt eine 
leere Tonne hinuntergelaſſen, wobei ſich jedoch kein Lebenszeichen von 
unten kundgab. Sodann wurden zwei Leute in einer Tonne hinunter⸗ 
gelaſſen, welche um 11 Uhr wieder berauskamen und ausgeſagt haben: 
in einer Tiefe von 736 Fuß ſei abermals große Verſtopfung im 
Schachte; nicht eine, ſondern drei Bruchftellen ſeien vorhanden. Die 


„ Bohroerſuche werden jetzt fortgeſetzt, es iſt jedoch leider nur wenig Hoff⸗ 


nung zur Rettung vorhanden. 
Oeſter reich. 
Wien, 4. Juli. [Hoftrauer.] Die „Wiener Ztg.“ meldet 


amtlich: 
Auf allerböchſte Anordnung wird für weiland Se. Majeftät 


i n Mexico, Erzherzog von Oeſterreich, die Hoftrauer ben 
en a 7 und um eben Wochen mit folgender bs 
wechslung und zwar: während der erften fünf Wochen, d. i. vom 4. Juli bis 
einſchließlich 7. Auguft, die tiefe und während der lezten zwei Wochen, d. I. 
vom 8. bis einſchließlich 21. Auguſt, die mindere Trauer getragen werden. 

Aus Nordöfterreih, 2. Juli. [Zum mexicaniſchen 
Drama. — Die neuen Miniſter und die liberale Partei. — 
Das franzöſiſche Kriegsgeſchrei und die Deutſch⸗Oeſter⸗ 
reicher. — Der „Telegraph“ über die Kaiſerreiſe.] Unſere 
politiſchen Kreiſe beſchäftigen heute ausſchließlich zwei Ereigniſſe, wovon 
zumal eines ganz unerwartet eingetreten. Wir meinen hiermit den 
Tod des Exkaiſers von Mexico und die jüngften Veränderungen im 
Miniſterrathe. Was das tragiſche Ende des Erzherzogs Maximilian 
betrifit, fo hat daſſelbe — wiewohl man felt Wochen durch die un⸗ 
ſicheren zweifelhaften Nachrichten über das Schickſal des Regenten auf 
eine Kataſtrophe gewiſſermaßen vorbereitet war — dennoch einen hoͤchſt 
peinlichen Eindruck geübt. Es fehlt auch nicht an Stimmen, die be⸗ 
reits hinter dem in Mexico abgeſpielten Drama eigenthümliche Acteurs 
und geheime Einflüſſe vermuthen, die ſich hier kaum näher andeuten 
laſſen. Soviel ſcheint aber gewiß, daß der unglückliche Prinz einer ab⸗ 
ſcheulichen Intrigue zum Opfer gefallen, welche die faſt von allen euro⸗ 
päiſchen Höfen gemachten Rettungsverſuche durchkreuzt. Der gegen: 
wärtige Moment ſcheint noch nicht darnach angethan, um über die dunklen 
Motive jener blutigen That Licht zu verbreiten, aber die Enthüllungen 
dürften bei dem Intereſſe, welches zwei Welten an dieſem Geſchichts⸗ 
abſchnitt des mexicaniſchen Reiches nehmen, über kurz oder lang nicht 
ausbleiben. — Was nun unſere neueflen Veränderungen im Minifter- 
rathe und die Erhebung des Herrn v. Beuſt zum Reichskanzler be⸗ 
trifit, fo hat dieſe Ueberraſchung auf alle unabhängigen liberalen Kreife 
hoͤchſt deprimirend gewirkt. Man will darin eine Schwenkung zu jener 
unglücklichen Politik wahrnehmen, die uns die wuchtigen Schläge des 
Jahres 1866 gebracht, von denen wir uns gegenwärtig noch nicht er⸗ 
holt. Die zu Schanden gewordene Schmerling'ſche Devife „wir kön: 
nen warten“ ſcheint durch das neue Proviſorium wieder reſtaurirt und 
von dem „entſchiedenen Vorwärtsſchreiten“, welches die Regierung im 
Reichs rathe verkündet, iſt man abermals zurückgewichen. Das Wieder: 
hervorſuchen der Reichskanzlerſtelle, wozu man in die Zeit 
Metternichs zurückgreifen mußte, erfüllt die liberale Partei mit 
den ernſteſten Bedenken und trübſten Ahnungen, kurz die Verſtimmung 
iſt eine allgemeine. Was die übrigen Namen der neuen Miniſter be⸗ 
trifft, ſo bezeichnet man auch die Ernennung Herrn v. Hye's zum 
Juſtizminiſter — dem überdies noch das Cultus⸗ und Unterrichtsporte⸗ 
feuille zugefallen — als einen ſehr zweifelhaften conflitutionelfen Act, 
was um fo ſonderbarer, ja verdächtiger iſt, weil man uns feit Eröff⸗ 
nung des Reichsrathes ſowohl in dieſem als auch durch die Legion der 
officioͤſen Journale fortwährend eingeredet: „Jetzt erſt werde das eon⸗ 


ſtitutionelle Regieren wirklich und recht angehen.“ — Auch das in 
den franzoſiſchen Journalen neuerdings gegen Preußen erhobene Gelchrei 


beſchäftigt die Aufmerkſamkeit unſerer liberalen Organe im hohen Grade. 
Man will in jenen wiederholten Feindſchaftsäußerungen der Parifer 
Preſſe gegen Preußen und Deutſchland eine gewiſſe Zuſammengehorig⸗ 
keit mit Dingen und geheimen Plänen wahrnehmen, welchen wir — 
freilich unfreiwillig ziemlich nahe ſtehen. 
meinem jüngſten Briefe die Anſichten eines öſterreichiſch⸗liberalen Journals, 
das freilich außerhalb der geuvernementalen Atmoſphäre Wien's erſcheint, 


Ich habe Ihnen erſt in 


2 
| 


Nerimillan, 4 


Ar ne 


, 


F 
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— über Preußen und feine Miffion in Deutſchland citirt, woraus Sie 


erſehen, daß der uns künſtlich demonſtrirte Preußenhaß nicht mehr r 
verfangen will. Nun iſt es heute abermals der Grazer „Telegraph“, 


der dem Pariſer Lärm gegen Preußen und ſeinen etwaigen Beziehun⸗ 


gen zu unſerem Cabinet eine Reihe hoͤchſt eigenthümlicher Betrachtungen 
widmet, die unſere Ihnen ſeiner Zeit mitgetheilten Behauptungen be⸗ 
züglich des Abſcheu's der liberalen Deutſch⸗Oeſterreicher vor einem Bünd⸗ 
niß zwiſchen Paris und Wien vollkommen rechtfertigen und überhaupt 


für die politiſchen Kreiſe Ihres Landes von vielem Intereſſe ‚feinen, 
Preußen dauert 5 
em Ge⸗ 


Der 9 ſagt nämlich wortlich: 11 
„Die feindliche Sprache der Pariſer ätter gegen 
fort. Woher aber dieſe ingrimmige Wuth? Weil Preußen auf ein 


biet in der Nähe Triers — eine neue Feſtung bauen will. iſt zwar 
preußiſcher Boden, indeß die Feſtung darf nicht gebaut werben, denn 
reich will es nicht haben! & ſei dies Unternehmen ein ſcreiender Bru 


des Dee ae der a der, n Nation nicht gedul⸗ 
det werden könne! t die engliſchen ! 
und bemerken, daß bei einer fo gereizten Sprache nur geringe Hoffnung 


auf Erhaltung des Friedens ſei. 


Auch die nordſchleswigſche Angelegenbeit wird nach Kräften aus⸗ 


laſſen. Die däni 

ebeutet, um den Preußenbaß nicht erkalten zn niſchen 
. die in = „France“ ihr Weſen 00 machen den 3 
ranzoſen das Blut in den Adern ſtſordſchles der Grauſamkeiten, die 

reußen begeben ſoll. Tausende aus Wel eswig leben bereits in der 
e r den Haus und Hof d Br 
einer Galgenfriſt von un eben 
reich muß um der Civilisation und der M 
Prager Frieden zur 


zu leſen und zu emen Bergen 


machen! So iſt nun in 


zumal wieder 
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werden bereits aufmerkſam 


tenſchlichkeit willen e Yen L 
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außer ji über der preußiſchen Regierung. 

8. 9 fo urplötzlich Baer in Scene geſetzten Krtegslärm dt t 
ſich uns der Gedanke, an ee gebäffige Ton der Pariſer Blätter 
vielleicht gar den auf die Ankunft der ſüddeutſchen Souveräne, 
die benen zeig mit dem Kaiſer von Oeſterreich in Paris ein“ 
treffen wi der 1 — ice der dee man fich ag dee, 

f ichelt, i * 

5 cken aifer Franz Joſeph doch noch 


Plane gewi td 

glänzenden Empfang bereitet Er un uk nes 3 ee 
zufammenführt? Der Beſuch des Königs bon 

don Rußland ſchmeichelte der Eigenliebe des 
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des Kaiſers von Oeſterreich ſoll vielleicht den etwas 1 gerathe⸗ 
nen Geſchäften des franzöſiſchen Herrſchers zu ſtatten kommen?! 

Wir geſtehen offen, daß wir nicht ohne Zagen an die bereits feſt be⸗ 
ſchloſſene Pariſer Reiſe unſeres Monarchen denken können. Noch trennen 
uns mehrere Wochen von dem Tage, an welchem der Kaiſer die Grenze 
ſeines Reiches Überſchreiten ſoll, aber wir halten es für unſere Pflicht, ſchon 
jetzt den Beſorgniſſen Ausdruck zu geben, die uns bei dem Gedanken an 
dieſen Tag erfaſſen. : : 

Mögen unfere Beſorgniſſe ih als eitel erweiſen! Möge unſer Monarch, 
wenn er den Boden Frankreichs betritt, ſich daran erinnern, daß ſeine Ahn⸗ 
herren deutſche Kaiſer geweſen find durch Jahrhunderte! Was auch Napo⸗ 
leon bieten mag, er iſt nicht reich genug, um den Beistand Oeſterreichs für 
ſeine antideutſchen Pläne zu erkaufen. Und was könnte er bieten? Viel⸗ 
leicht einen problematiſchen Länderzuwachs an unſerer Südgrenze? Oder 
etwa gar — — „ſchleſiſche Leinwand“?! Wer wagt es jetzt noch, uns 
eine antideutſche Politik zu empfehlen?“ 

Ich muß es Ihnen überlaſſen, über dieſe Anſchauungen, welche un⸗ 
Fee oder richtiger die öͤſterreichiſche Regierungspolitik fo eigenthümlich 
| kennzeichnen, des Weiteren nachzudenken. — Jedenfalls bitte ich aber 
| vor der der „ſchleſiſchen Leinwand“ drohenden Annexion nicht allzu ſehr 
u erſchre cken. 

505 Schweiz. 

Bern, 29. Juni. [Wie der Bundesrath die Beziehungen 
der Schweiz zu Deutſchland nach feiner. neuen Geſtaltung 
aauffaßt,!] ergiebt ſich deutlich aus feiner Botſchaft an die Bundes: 
Verſammlung über die ſchweizeriſche diplomatiſche Vertretung 
* im Auslande. In derſelben wird die Ernennung eines außerordentlichen 
G Geſandten und bevollmächtigten Miniſters, der zuerſt am Hofe von Ber⸗ 
15 lin und bei den drei deutſchen Südſtaaten und nach Conſtitulrung der 
deutlichen Centralgewalt bei dieſer accreditirt fein ſoll, wie folgt motivirt: 
Die Neugeſtallung Deutſchlands unter dem Einfluſſe Preußens bat den 
Schwerpunkt der deutſchen Angelegenheiten nach Berlin verlegt. Preußen 
war ſchon eine der europäiſchen Großmächte; in Folge des Krieges von 1866 
hat es aber noch größere Bedeutung gewonnen. Die Einverleibung Süd: 
deutſchlands in den norddeutſchen Bund — vielleicht nur noch eine Bra e der 
Zeit — würde Preußen bis an unfere Grenze führen. Dieſe große Agglo⸗ 
meration deutſcher Länder, welche eine einzige ſtark organiſtrte Nation bilden 
würden, iſt Thatſache von zu großer Tragweite und von zu fühlbarem 
Einfluß auf die Geſchicke anderer Länder, als daß die Schweiz nicht irgend 
Amen Beibluß an fie Infpfen ſollie, Dieſer Beſchluß ift kein anderer, als 
ſſtich bei dieſem Staate vertreten zu laſſen. All jene Dienſte, welche eine Ver⸗ 
. tretung in gewöhnlicher Zeit hinſichtlich Einziehung von Erkundigungen über 
0 die politiſche und adminiſtrative Ordnung, ſowie über alles, was Wiſſenſchaft, 
5 Handel, Induſtrie und Geſchichte intereffirt, leiſten kann, werden hier ein wei⸗ 
tes Feld finden. Man wird ſich der Unterhandlungen erinnern, welche im 
Jahre 1865 behufs Abſchluſſes eines Handelsvertrages zwiſchen der Schweiz 
And dem Zollverein ſtattfanden und welche zu einem Entwurſe führten, von 
welchem man für beide Parteien die beſte Wirkung hoffte, obgleich ihre ſämmt⸗ 
lichen Wunſche in Betracht gezogen waren. Im Augenblick, als dieſer Ver⸗ 
trag durch die Bundesverſammlung ratificirt werden ſollte, erhielt der Bundes⸗ 
rath die Nachricht, daß drei Staaten, Preußen, Sachſen und das Großherzog 
thum Heſſen, zu ſeiner Unterzeichnung nicht ihre definitive Zuſtimmung gege⸗ 
been hätten. Einige Detailbeſtimmungen, deren Abänderung dieſe Staaten 
wünſchten, waren die Urſache ibrer Weigerung. Inzwiſchen war der conven⸗ 
tionelle Tarif in Kraft geſetzt. Man wird begreifen, daß dies eine Situation, 
deren Regelung von Wichtigkeit iſt. Eine der Aufgaben eines Geſandten wird 
daher die Wiederaufnahme der Unterhandlungen hierüber zu günſtiger Zeit 
fein, um fie zu einem guten Ende zu fübren, und ſich außerdem zu bemühen, 
daß den Münſchen der weinbauenden Cantone einige Zugeſtändniſſe gemacht 
werden. Die Wiederaufnahme dieſer Unterhandlungen wird der Neugeſtal⸗ 
tung des Zollvereins auf dem Fuße folgen. Auch die ſchon ſeit einiger Zeit 
auf dem e der Vorbereitung befindlichen Unterhandlungen mit dem öſter⸗ 
a Teihifipsbeutichen Poſtverbande werden nächſtens eröffnet werden. Die Ver⸗ 
tretung der Schweiz bei demſelben wird ebenfalls eine Aufgabe des Geſand⸗ 
ten ſein. Mit den Handelsfragen verbinden ſich endlich immer politiſche Er⸗ 
ingen. Deutſchland kann bei den kommenden Greignifjen eine große Rolle 
pie en; Deutſchland berührt aber in zu naher Weiſe die Schweiz, als daß 
ieſelbe nicht alles, was in ihrer Kraft ſteht, für die Entwickelung ihrer ehe⸗ 

maligen Beziehungen und den daſſelbe bildenden Staaten thun ſollte. 
Das Gehalt des Geſandten in Berlin iſt vorläufig auf 22,000 Fr. 
angeſetzt. Außerdem beantragt der Bundesrath noch die Beibehaltung 
der diplomatiſchen Poſten in Paris, Wien und Florenz, während er 
die Erhebung der ſchweizeriſchen General⸗Conſulate in Waſhington zu 
dieſem Range als zur Zeit überflüſſig und unzuläſſig bezeichnet. Jeden⸗ 
falls werden die Anträge des Bundesraths ſeitens der Bundesverſamm⸗ 


lung Annahme finden. Daß dieſe übermorgen zufammentritt, iſt Ihnen 
(K. 3.) 


bekannt. 
ia Frankreich. 
& Paris, 2. Jull. [ueber die heutige Sitzung des ge⸗ 
ſetzgebenden Körpers! berichtet man der „K. 3. wie folgt: 
Ich komme ſoeben (6% Uhr) aus der Kammer, Die Sitzung war eine 
der wichtigſten der ganzen Seſſion. Ich will nur verſuchen, ein kurzes 
Reſums derſelben mitzutheilen: Die Sitzung begann mit einer Rede des 
Br n Calley de St. Paul, welcher die Commiſſion des Budgets ſehr 
i 921 kritiſirt. Seine Rede, die ſich nur auf Ziffern beſchränkt bat, bot 
Kr Fand ſpel 58 dar gegenüber der von Picard, nach welchem St. 
ul ſpr : 3 ‘ 
5 no Rede Bicard’3 ift ein compacter und heftiger Angriff gegen die 
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Der Heputirte von Paris erklärt, daß das jetzige Regierungs⸗ 
yſtem einer radicalen Reform bedarf, daß die Regierung eine per⸗ 
önliche fei, daß die mexicaniſche Expedition gegen die Würde des 

Landes geweſen, daß man die Abſichten der Regierung, in fo fern es 

Deuti Gland betrifft, nicht kenne, und daß im Augenblicke, wo man ein 

5 104 ect betreffs der Reorganiſation der Armee vorlege, das Land nach 

15415 en der Ruhe in einem Zuſtande der augenſcheinlichen Schwäche 

ſich befände; das herrſchende Regime fei ein Regime der Unter drügung! 

* Die Rede des Herrn Picard wurde durch die des Herrn Du Miral, 

welcher ſich ebenfalls in Ziffern erging, nicht abgeſchwächt. Derſelbe ſuchte 


Nr tächlih_die Commiſſion zu rechtfertigen. . N 
IJIiaules Simon beſtieg hierauf 5 Tribüne, um einen Blick auf das In⸗ 
nere zu werfen. Er an damit an, eine Beſchreibung des geſtrigen Feſttages 
K. u geben, der, wie er ſagte, eine große Anziehungskraft für ihn hatte, für 
1 „der ſich immer mit den Intereſſen der Arbeiter beſchäftigt, und es freut 
65 ihn, denn dieſes, dem Fortſchritte und der Nationalarbeit gewidmete Feſt iſt 


SE der größten des Landes und aller Länder. Bei dieſem Feſte habe man 
das Wort „Freiheit“ ausgeſprochen. Es giebt in dieſer Beziehung 
eine Verwirrung in den Ideen: die Principien von 1789 haben die 
Allianz der Demokratie und der Freiheit geheiligt. Ich liebe die Freiheit und 
die Demokratie leidenſchaſtlich, aber es kann keine Demokratie ohne 
oh reibeit und keine Freiheit ohne Demokratie geben. Von die⸗ 
* Br Principe ausgehend, muß man die Rechte des Volkes und feine in: 


vieſe Prineipien eingeſchrieden hätte, 


Aüͤnbrachte. Er g 
. gethan; aber nur will der Redner jagen, wotin er anderer Ans 
* fc ale die Regierung ift 


1 ges, inſofern es den öffentlichen Unterricht betrifft, während das 
. 


Unterrichtsfreibeit nicht beſtehe, daß eine Autoriſalion erforderlich iſt, 
et, ie derer Renntuffe nit benen. — Nac das 
wollen, die deren Kenntniſſe nicht beſizen. — Au 
Werk Demokratie obne Freiheit und iſt ebenſo unvollſtändig als gefährlich. Auch 


IE 
5 und dem „Rechte“, 1 zu verſammeln, 
Nacht. 
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geſichts dieſes die Wahlfreiheit fein werde, und fügt hinzu: Wir 


werden nicht aufhören, von Ihnen die nothwendigen Freiheiten zu verlangen; 
wir werden ſie nie zu oft verlangen mit zu großer ee der atriotismus 
macht uns eine Pflicht daraus, denn es find die ee welche Frankreich 
u dem gemacht haben, was es ift, und ohne welche es nicht die große Nation 
ein würde. — Simon giebt zu, daß die Regierung Candidaten aufſtelle; aber 
er verlangt Gleichheit. Nachdem er conſtatirt, daß die Kammer das Recht 
der Initiative nicht beſitze, erinnert er daran, daß er 1848 den Jacobinismus 
bekämpft habe, wie er deute gegen den Cäſarismus angehe. 

Eine Stimme: Was iſt der Cäſarismus? 

‚Simon: „Die Demokratie ohne Freiheit“. — Redner entwickelt nun ein 
reiches Bild des herrſchenden Luxus. Die Privaten befolgten aber nur das 
Beispiel der Regierung, die unmäßige Ausgaben gemacht habe. Die Armee 
beſtändig auf Kriegsfuß iſt der Krieg. 1 

Herr Rouher (Staatsminister) beginnt mit dem Satze, daß Picard einen 
wabren Anklage⸗Act gegen die Regierung erlaſſen habe. „Herr Picard bat 
Ihnen geſagt, daß ſeit 1852 das berrſchende Regime das der Unterdrückung 
ſei und der Vernichtung der Facultäten des Landes. Wie! Seit 15 Jahren 
befruchtet unfere Arbeit das Land, unſere Bemühungen waren auf fein Wohl 
gerichtet. Dies ſoll unſer Zweck und Reſultat 
Und ich fürchte nicht, zu ſagen, daß die Geſchichte dieſer Behauptung ein 
Dementi geben wird.“ 

Jules Favre: Erwarten Sie Ihren Tacitus! 

Rouher erklärt, daß es das beſtändige Ziel der Regierung geweſen, die 
Freibeit zu übermitteln und der Regierung Achtung zu verſchaffen. Er erinnert 
daran, daß die Regierung 1852 die Ordnung hergeſtellt. Alle Volker, die 
wegen der Ausſtellung nach Frankreich gekommen, ſeien erregt wegen der 
27 iger won ae 10 nicht an ſondern N 

enn es wohlbewaffnet ſei, jo werde es lange Zeit feine Größe und di 
Fruchtbarkeit des Friedens bewahren. ee. gat f s 1 
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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Wien, 5. Juli. Die „Preſſe“, die nordſchleswigſche Frage be⸗ 
ſprechend, ſagt bezüglich des gegenwärtigen Standes der Frage: Oeſter⸗ 
reich hat nicht das geringſte Intereſſe, Preußen zur Hingabe Nord ⸗ 
ſchleswigs ohne alle Garantien zu drängen. Oeſterreich kann rubig 
die preußifch-danifhe Verſtändigung abwarten. Am allerwenigſten 
haben wir Urſache, Partei zu ergreifen oder eine gefährliche Vermittler⸗ 
rolle zu übernehmen. Wir ſind mit der Zuſchauerrolle zufrieden, ſo 
lange man uns nicht ſelbſt beläſtigt. (Wolff's T. B.) 

Paris, 5. Juli. Der „Moniteur“ ſchreibt: Der Tod Maximi⸗ 
lians iſt offietell beſtätigt. Maximilian wollte nach Abzug der Fran 
zoſen das Land nicht verlaſſen und die letzten Anſtrengungen ver⸗ 
ſuchen, ſeine Anhänger zu retten. In faſt uneinnehmbarer und den 
Rückzug zum Meere ſichernder Poſition in Queretaro wurde Marl: 
milian im Schlafe durch Lopez den Feinden überliefert. Die Ermor⸗ 
dung des Kaiſers wird allgemeines Entſetzen erregen. Die infame, 
durch Juarez angeordnete Handlung drückt ein unvergeßliches Brand⸗ 
mal auf die Stirn der Vertreter der mericanifhen Republik. Die 
Verurtheilung aller Nationen wird die erſte Züchtigung ſein für die 
Regierung, an deren Spitze ein ſolcher Mann ſteht. Der Kaiſer 
ordnete eine dreißigtägige Hoftrauer an. (Wolff's T. B.) 

London, 5 Juli. Im Oberhauſe erwiderte Lord Derby auf die 
Interpellation Lord Houghton's wegen der Bedeutung des Luxemburger 
Garantievertrages: Er unterſchätze die übernommene Verpflichtung 
nicht, aber die Collectivgarantie bedeute, daß keine Einzelmacht ver⸗ 
pflichtet ſei, die Garantie durchzuführen, wenn zwiſchen den übrigen 
betheiligten Mächten Meinungsverſchiedenheiten obwalten. Die 


Collectivgarantie ſei bedingt durch die Uebereinſtimmung der Garan⸗ 


ten, was Preußen auch wiſſe. Niemand könne England eine indivi⸗ 
duelle Intervention zumuthen, wenn Preußen oder Frankreich oder 
beide zuſammen den Standpunkt der Neutralität verlaſſen, oder wenn 
Rußland einzuſchreiten ablehne. Die Garantie hänge von der Ehr⸗ 
lichkeit aller Betheiligten, nicht von der Gewalt der Waffen ab. 
Werde die Garantie einſeitig gebrochen, dann müßten die übrigen 
Garanten weitere Maßregeln erſt vereinbaren. — Lord Ruſſell be- 
dauert eine Discuſſion des Gegenſtandes, welche Preußen unbehaglich 
ſtimmen müſſe. Die Auslegung Lord Derby's, daß die Verpflichtung 


vorzugsweiſe eine moraliſche ſei, ſei zwar richtig; trotzdem aber ſei beate Me 


der Garantietractat kein werthloſer Papierfetzen. 

Im Unterbauſe erwiderte Lord Stanley auf eine Interpellation 
Landford's: Die ofſieielle Beſtätigung feble noch, doch ſei die Hin⸗ 
richtung Maximilian's kaum zweifelhaft; ſie ſei eine bedauernswerthe 
unpolitiſche Grauſamkeit; eine weitere Meinungsäußerung ſei jedoch 
vorerſt unerſprießlich. Später erklärte Disraeli, es ſei eine officielle 
Information eingetroffen. Die Königin vertage die morgige Truppen⸗ 
Revue. (Wolffs T. B.) 

Jaſſy, 4. Juli. Der Fürſt hat eine Nundreiſe durch die Departe⸗ 
ments der oberen Moldau angetreten. Vor der Abreiſe wohnte er 
dem Gottesdienſt in der Synagoge bei und empfing eine Deputation 
der iſraelitiſchen Gemeinde, welche für ſeinen Schutz dankte und ein 
geſtand, daß ihre Befürchtungen übertrieben geweſen ſeien. Der Fürſt 
antwortete mit wohlwollenden zuſichernden Worten. (Wolffs T. B.) 

London, 4. Juli. Aus New⸗Jork iſt per atlantiſches Kabel die 

officielle Beſtätigung eingegangen, daß Kaiſer Maximilian und die Ge⸗ 
nerale Miramon und Meſia erſchoſſen worden ſind. 

London, 4. Juli. Der auf heute angeſagte Hofball iſt auf Be: 
fehl Kb Königin wegen des Todes des Kaiferd Maximilian abbeſtellt 
worden. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
Paris, 4. Juli, Nachm. 3 Uhr. Beſſere Haltung, Conſols von Mittags 
1 Uhr waren 94% gemeldet. Schluß⸗Courſe. 3 Rente 68, 60—68, 
72168, 65. Italien. 5% Rente 51, 50. 3 Spanier —. 
nier —. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 473, 75. Credit⸗Mob.⸗ 
Actien 358, 75. Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 378, 75. Oeſterr. Anleihe 
von 1865 pr. opt. 330, 6% Ver. St.⸗Anleibe von 1882 (ungeft.) 82%. 
Paris, 4. Juli. Nachm. b ank⸗ Ausweis.] Vermehrt: Baarvorrath 
um 2%, Vorſchüͤſſe auf Werthpapiere um 1, Notenumlauf um 44%, Porte⸗ 
feuille um 14% Millionen Fres. Vermindert: Guthaben des Staatsſchatzes 
um 15%, Rechnungen der Privaten um 21% Millionen Fres. g 
London, 4. Juli, Nachm. 1 Uhr 45 Min. Die Haltung der Börſe iſt 
matt Conſols 94%. Amerikaner 72¼, Italieniſche Rente 48 . Silber flau. 
London, 4. Juli, Nachm. 4 Uhr. Schluß ⸗Courſe: Conſols 94%- 
1% Spanier 33%. E 5% Rente 48/ excl. Div. Lombarden 
Mexicaner 16. 5% ul 87%. Neue Rufen 87. Ruſſ. Prämien⸗An⸗ 
leihe von 1864 —. Ruſſ. Prämien⸗Anleihe von 1866. — Silber 60%. Tür- 
fide Anleihe 1865 30%. Schönes 
etter. 
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(Dreslauer Börie vom 5. Juli.] Schluß⸗Courſe (1 Uhr Nachm.) 


Ruſſiſch Yapiergeld 
fit 10 


Weizen, weißer 100—105 96 9294| Berfte 


do. 9 1 5 . N 8 32 El 39—40 38 34-36 
m ſchief. 9 83 8 1 7074 68 64-66 
Roggen feen. 79—80 76 70-73 


Loto- (Kartoffel-) Spiritus pr. * Art. bei 80% Tralles 
— Br., — . 

Officiell gekündigt: — Ctr. Weizen. — Ctr. Roggen. — Ctr. Hafer. 
— Er. Raväluben, 100 Ctr. Nubbl. — Gr. Leind 5 10, 


Berliner Börse vom 4. Juli 1867, 


Fonds- und deld-Centse. Risenbahs-Stemm-Astien 


Freiw. Stasts-Aul. . 47 ½ ba. 
— DsL. . - 1 60 bz. Dividende pro 1868. 1866, 
dito bz. 
dito 889 4% 88% dz Aachen-Mastrich| — 
dite 1856 414 961] br Amsterd.-Bottd. | 7 
dito 1864410817 ba Berg.-Märkische 
dito 1867/4119617 ba Berlin Anhalt. ...|13 
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* Breslau, 5. Juli. Am heutigen Markte war im Allgemeinen 
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die Wäſchefabrik von L. Seidenberg, Schweidnißerſtr. 12. 
Bei Beſtellungen bitte, die Halsweite genau anzugeben, 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 

Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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